
Direktorentag am 2.10.2013 
Einige Eindrücke 
 
Unserer Einladung zum ersten sächsischen Direktorentag der Schulart Gymnasien 
waren 46 Schulleiterinnen und Schulleiter gefolgt. Überraschend hoch war dabei das 
Interesse der Vertreter der freien Schulen, deren Arbeitsauftrag der amtierende 
Vorstand selbstverständlich in die zukünftige Schwerpunktsetzung einbeziehen wird. 
Anliegen der Tagung war es, mit den Schulleitungen der Gymnasien ins Gespräch zu 
kommen, um perspektivisch die Arbeit der Vereinigung stärker an den diskutierten 
Problempunkten zu orientieren. Zu folgenden Themenfeldern fanden unter der 
Leitung der Vorstandsmitglieder Diskussionsrunden statt: 
 
• Zusammenarbeit mit dem Schulträger 
• Unterstützung bei Unternehmerpflichten 
• Ein Jahr SOGYA … 
• Zusammenarbeit mit den Regionalstellen der SBA 
 
Die Ergebnisse werden Anfang November im Vorstand noch einmal differenziert 
betrachtet und im Anschluss veröffentlicht. 
 
In seinem Vortrag fokussierte Dr. Rainer Stein – Bastuck, Vorsitzender der 
Bundesdirektorenkonferenz Gymnasien (BDK), den Blick auf die in den Ländern 
bestimmende Koalitionspolitik, die maßgeblich die Bildungsqualität der Gymnasien in 
Frage stellt. Insbesondere ist dabei die Freigabe des Elternwillens bei der Wahl der 
weiterführenden Schulform in den meistens Bundesländern eine bildungspolitische 
Grundfrage. So stellte er heraus: „Es ist richtig, dass Bundesländer wie Sachsen und 
Bayern an anspruchsvollen Übergangsbedingungen festhalten, um auch weiterhin 
die besten Gymnasialleistungen vorweisen zu können.[…] Ich begrüße daher sehr, 
dass es in Sachsen in der 6. Klasse der Oberschule eine zweite Bildungsempfehlung 
zum Besuch des Gymnasiums gibt. Dies ist für mich ein weiterer Beleg für die 
Vorbildfunktion des sächsischen Schulsystems für ganz Deutschland.“ (Dr. R. Stein-
Bastuck, Vortrag zum Direktorentag der VGS in Coswig am 2.10.2013) 
Leider konnte Frau Kurth, Staatsministerin des sächsischen Kultusministeriums, 
diese lobenden Worte nicht persönlich hören. Sie sprach am Nachmittag zur 
Entwicklung der Schulart Gymnasium in Sachsen. Dabei verwies sie auf die Stärken 
des zweigliedrigen Systems und benannte Generationenwechsel, Unter-
richtsversorgung und Lehrerausbildung als die derzeit wesentlichen Arbeits-
schwerpunkte. In einer sehr offenen und konstruktiven Gesprächsatmosphäre 
beantwortete sie im Anschluss die Anfragen der Teilnehmer. Ihre Wertschätzung 
gegenüber der Arbeit der Vereinigung machte sie mehrfach deutlich.  
 
Wir bedanken uns an dieser Stelle noch einmal sehr herzlich bei den Referenten, der 
Schulleitung der gastgebenden Schule – Gymnasium Coswig -, den Schülerinnen 
und Schülern der Jahrgangsstufe 12, die uns kulinarisch verwöhnt haben, sowie bei 
allen Teilnehmern für die aufgeschlossene und sehr interessierte Gesprächsführung. 
Wir werden Ihnen bis Anfang November die zusammengefassten Ergebnisse der 
Veranstaltung sowie eine Teilnahmebestätigung per Mail zusenden. 
 
H. Palluch 
2. Vorsitzende 


